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KAFFEERÖSTEREI
Aufgabe
Im Rahmen des Fachmodul F - Klima- und Nut-
zungsgerechtes Bauen wurde jeweils für die 
zwei Standorte Helsinki und Neapel eine Kaffee-
rösterei entworfen. 
Grundlage für den Entwurf waren unter ande-
rem die Analyse des Klimas mittels Klimadia-
grammen, sowie die Analyse des Grundstückes. 

Raumprogramm
Kaff eerösterei
Materiallager mit Hochregalen 25 m²
Kaff eerösterei ca. 55 m²
Tasting Bar mit kleiner Spülküche ca. 45 m²
WC 1,5 m²

Gesamt ca. 127 m²

Wohnbereich
Wohn- und Esszimmer 30 m²
Küche 12 m²
Bad 10 m²
WC 2 m²
Elternschlafzimmer 15 m²
Kinderzimmer 12 m²
Abstellraum 2 m²
Erschließungsbereiche o. A.
Windfang o. A.

Gesamt ca. 85 m²

Für einen Einblick in das Modul wird im folgen-
den der Entwurf der Kaffeerösterei am Standort 
Helsinki gezeigt
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Konzept:
Das Konzept sieht eine städtebauliche Schließung der Blockrandbebauung vor. Dadurch erhält das 
Gebäude eine Nord-Süd-Ausrichtung, die in der Kühlen Klimazone das Optimum darstellt. 
Im Erdgeschoss befindet sich die Kaffeerösterei, wobei die Tasting Bar  zur nördlich gelegenen Stra-
ße orientiert ist, um die Laufkundschaft zu erreichen. Aufgrund der Verwendung von Split-Leveln, 
die zum Wärme- und Lüftungskonzept beitragen, erstreckt sich die Tasting Bar über zwei Geschosse 
und bietet oben eine Galerie mit Sitzgelegenheiten. 
Der Wohn- und Essbereich befindet sich direkt über der Rösterei und profitiert sowohl von der Ab-
wärme der Röstmaschinen, als auch von der Orientierung nach Süden. Die Wohnung und die Kaffee-
rösterei teilen sich im Erdgeschoss den gleichen Eingang, um das Gebäude möglichst kompakt zu 
halten. Im obersten Geschoss befinden sich die nach Norden orientieren Schlafräume und das im 
Kern gelegene Badezimmer.
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Abb. 42: Visualisierung Helsinki
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Abb. 43: Lageplan Helsinki

Fazit der Analyse:
In der Kühlen Klimazone bietet sich ein kompaktes Gebäude an, da dadurch die Wärme besser ge-
speichert werden kann. Darüber hinaus ist der Fensterflächenanteil niedrig zu halten, um Trans-
missionswärmeverluste zu minimieren. Die Blockrandbebauung am Grundstück in Helsinki ermög-
licht einen gänzlichen Verzicht auf Fenster an der Ost- und Westseite und sorgt außerdem für eine 
thermische Speichermasse der Außenwände. Lediglich an der Südfassade ist ein hoher Fensterflä-
chenanteil von Vorteil, da dadurch die solaren Einstrahlungen als Wärmelieferant genutzt werden 
können. 
Das Heizen und die Luftbefeuchtung stellen die grundlegenden raumklimatischen Anforderungen 
dar. Zur Energieerzeugung bietet sich vor allem Erdwärme und Photovoltaikanlagen an.
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Abb. 48: Längsschnitt A-A M     1:100 Abb. 49: Querschnitt B-B M     1:100 Abb. 50: Querschnitt C-C M     1:100
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Wärmedämmung   200 mm

Massivholzplatten  200 mm

Lehmbauplatte  12,5 mm

Luftschicht / Konterlattung 21 mm

Horizontale Holzverschalung 21 mm

Innenliegender
Sonnenschutz

Abb. 54: Fassadenschnitt Abb. 56: Wärmekonzept Kaffeerösterei

Abb. 55: Ausrichtung / Orientierung

Abb. 58: Sonneneinstrahlung

Abb. 57: (Fenster-)Lüftungskonzept
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Abb. 60: Energieerzeugung

            Sonneneinstrahlung Winter                          Sonneneinstrahlung Sommer     
            Verschattung durch Nachbarbebauung
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Aktive Maßnahmen:
Durch die Verwendung von Holz als Konstruktions- und Fassadenmaterial kann Wärme bereits 
passiv absorbiert und gespeichert werden. In Kombination mit dem Wärmekonzept der Röste-
rei sind daher nur wenige aktiven Maßnahmen nötig. Mithilfe von Heizradiatoren kann zusätz-
lich geheizt und bei Bedarf gekühlt werden. Eine mechanische Lüftung ist ebenfalls zuschaltbar.
Solarthermie kann bei der Deckung des Energie- und Warmwasserbedarfs im Sommer verhelfen. 
Im Winter kann zur Warmwasseraufbereitung die Abwärme der Rösterei genutzt werden.

Passive Maßnahmen:
Die großflächige Öffnung der Fassade nach Süden ermöglicht eine Nutzung der solaren Ein-
strahlung zur Raumaufheizung. Durch die Positionierung der Rösterei unterhalb des Wohnbe-
reichs können darüber hinaus die Röstmaschinen als Wärmelieferant genutzt werden, welche 
aufgrund der engen Baulücke und der hohen Kompaktheit der Räume optimal gespeichert wird.
Mithilfe der Verwendung von Split-Leveln kann die Abwärme außerdem zur Beheizung der Tasting 
Bar beitragen. Eine Querlüftung bei geöffneten Fenstern ist so ebenfalls möglich.
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            Ausrichtung nach Norden                 Ausrichtung nach Süden
            verschiedene Raumnutzungen                Kompaktheit

Abb. 59: Aktive und passive Raumkonditionierungsmaßnahmen

           Holz als Wärmespeicher                 Heiz- Kühlradiatoren
           Gebäudehülle als Absorber
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Durch die Verwendung von Holz als Konstruktions- und Fassadenmaterial kann Wärme bereits 
passiv absorbiert und gespeichert werden. In Kombination mit dem Wärmekonzept der Röste-
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Passive Maßnahmen:
Die großflächige Öffnung der Fassade nach Süden ermöglicht eine Nutzung der solaren Ein-
strahlung zur Raumaufheizung. Durch die Positionierung der Rösterei unterhalb des Wohnbe-
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aufgrund der engen Baulücke und der hohen Kompaktheit der Räume optimal gespeichert wird.
Mithilfe der Verwendung von Split-Leveln kann die Abwärme außerdem zur Beheizung der Tasting 
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Abb. 46: 1. Obergeschoss Wohnung M     1:100
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Abb. 47: 2. Obergeschoss Wohnung M     1:100
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Fazit der Analyse:
In der Kühlen Klimazone bietet sich ein kompak-
tes Gebäude an, da dadurch die Wärme besser 
gespeichert werden kann. Darüber hinaus ist 
der Fensterfl ächenanteil niedrig zu halten, um 
Transmissionswärmeverluste zu minimieren. 
Die Blockrandbebauung am Grundstück in Hel-
sinki ermöglicht einen gänzlichen Verzicht auf 
Fenster an der Ost- und Westseite und sorgt 
außerdem für eine thermische Speichermasse 
der Außenwände. Lediglich an der Südfassade 
ist ein hoher Fensterfl ächenanteil von Vorteil, da 
dadurch die solaren Einstrahlungen als Wärme-
lieferant genutzt werden können. 
Das Heizen und die Luftbefeuchtung stellen die 
grundlegenden raumklimatischen Anforderun-
gen dar. Zur Energieerzeugung bietet sich vor 
allem Erdwärme und Photovoltaikanlagen an.

Konzept:
Das Konzept sieht eine städtebauliche Schlie-
ßung der Blockrandbebauung vor. Dadurch er-
hält das Gebäude eine Nord-Süd-Ausrichtung, 
die in der Kühlen Klimazone das Optimum dar-
stellt.
Im Erdgeschoss befi ndet sich die Kaff eerösterei, 
wobei die Tasting Bar zur nördlich gelegenen 
Straße orientiert ist, um die Laufkundschaft zu 
erreichen. Aufgrund der Verwendung von Split-
Leveln, die zum Wärme- und Lüftungskonzept 
beitragen, erstreckt sich die Tasting Bar über 
zwei Geschosse und bietet oben eine Galerie mit 
Sitzgelegenheiten. 
Der Wohn- und Essbereich befi ndet sich direkt 
über der Rösterei und profi tiert sowohl von der 
Abwärme der Röstmaschinen, als auch von der 
Orientierung nach Süden. Die Wohnung und die 
Kaff eerösterei teilen sich im Erdgeschoss den 
gleichen Eingang, um das Gebäude möglichst 
kompakt zu halten. Im obersten Geschoss be-
fi nden sich die nach Norden orientieren Schlaf-
räume und das im Kern gelegene Badezimmer.


